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Norwegen – Jotunheimen, Rondane

Die schönsten Fjord- und Bergwanderungen
[image: Rasletinden]
An der Grenze zum Jotunheimen nasjonalpark am
Rasletinden.



Vorwort
In 52 Touren erschließt das E-Book die Nationalparks Jotunheimen, Rondane und Dovre sowie die höchste Partie des Dovrefjell im Nationalpark Dovrefjell-Sunndalsfjella. Das Gebiet am Übergang von Ost-, West-, Süd- und Mittelnorwegen bildet das Dach Skandinaviens: Der Galdhøpiggen im Jotunheimen, dem »Heim der Riesen«, ist mit 2469 m der höchste Gipfel Nordeuropas, auch das benachbarte Rondane-Gebirge, das 1962 wegen seiner landschaftlichen Schönheit und ökologischen Vielfalt als erster Nationalpark Norwegens unter Schutz gestellt wurde, wartet mit zehn Zweitausendern auf. Der Nationalpark Rondane geht nordwärts in die Dovre-Nationalparks über, deren markanteste Gestalt die vergletscherte Snøhetta ist. Diese galt bis zur Vermessung im 19. Jahrhundert als höchster Gipfel Norwegens, da kein anderer Bergstock sein Umland so weit überragt.

Vinjes Rondane-Berggedicht »Ved Rondane« ist seit der Vertonung durch Edvard Grieg eines der bekanntesten Lyrikwerke in norwegischer Sprache, unter Bezug auf das Dovrefjell als Nationalgebirge wurde 1814 die norwegische Verfassung beschworen: »einig und treu, bis Dovre fällt«. Dovrefjell, Jotunheimen und Rondane avancierten im 19. Jahrhundert zu Symbolen für die Urwüchsigkeit und Großartigkeit der norwegischen Bergwelt: Gipfel, Kare, Kletterfelsen und gletschermilchgrüne Seen, alpine Flora, eine artenreiche Tier- und Vogelwelt, glasklare Forellenseen, Wälder mit fast schneeweißem Flechtenuntergrund, fruchtbare Almtäler und aussichtsreiche Hochebenen, über die Rentiere ziehen.

Das E-Book präsentiert in diesem durch markierte Pfade und Berghütten bestens erschlossenen Outdoorgebiet eine Vielzahl an Wanderungen verschiedener Längen und Schwierigkeitsgrade. Neben einfachen Strecken führt die Mehrzahl der Pfade naturbelassen »über Stock und Stein« durch eine grandiose Bergwelt auf dem Dach Skandinaviens.

Genießen Sie jeden Schritt und gehen Sie mit diesem beeindruckenden Geschenk der Natur achtsam um. Über Anregungen und Kritik Ihrerseits freuen wir uns jederzeit.


Engstingen, Winter 2023


Andrea und Tobias Kostial



[image: ]
Norwegen – Jotunheimen, Rondane
[image: Gjende]
Das Delta des Leirungsåe und der See Gjende.
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Die Wandergebiete
Jotunheimen, Rondane und Dovrefjell warten mit den 100 höchsten Gipfeln Skandinaviens auf. Die Hochgebirgslandschaften liegen überwiegend in Ostnorwegen im Einzugsbereich des Gudbrandsdalen, durch das seit dem Mittelalter die Verkehrswege von Süd- nach Mittelnorwegen führen.



Jotunheimen Nationalpark
Der Nationalpark Jotunheimen umfasst 1155 km² im Grenzgebiet der ostnorwegischen Provinz Innlandet und der westnorwegischen Provinz Sogn og Fjordane. Im alpin geprägten Westen, wo zwischen Gletschern der Galdhøpiggen (2469 m), der höchste Gipfel Nordeuropas, aufragt (Tour 10), stürzt das Gebirge auf nur 15 km Luftlinie steil von über 2400 m zum inneren Sognefjord ab, während es ostwärts in vergleichsweise sanfter Neigung Richtung Gudbrandsdalen abdacht. Die Geländevielfalt mit leichten nordischen Formen sowie alpinen Felsgipfeln und Graten ermöglicht Unternehmungen für unterschiedliche Ansprüche. Die Hurrungane-Gruppe (Touren 1 und 2) im Westen des Jotunheimen ist ein Extremklettergebiet mit 24 Gipfeln oberhalb der 2000-m-Kote, darunter der vergletscherte Storen (der Große), der mit 2406 m dritthöchste Berg Skandinaviens. Das »Tal der Wasserfälle« Utladalen (Touren 3 und 4) schneidet als Verlängerung des Sognefjords tief in die vergletscherten Gipfelmassive ein. Die Fannaråki (Tour 5) trägt die höchstgelegene Unterkunftshütte Skandinaviens. Das Sognefjellet (Touren 6–8) bildet den Passübergang zwischen Sognefjord und Ostnorwegen, auf der Wasserscheide zwischen vier Tälern erhebt sich der Felsgipfel Kyrkja (Tour 9). Der Glittertinden ist Skandinaviens höchster ganzjährig von Eis bedeckter Gipfel (Tour 11), weitere Gipfel-Highlights sind Surtningssue (Tour 17) und Besshøe (Variante von Tour 14). Die bekannteste Wanderstrecke ist der Grat Besseggen, zwischen dem blauen See Bessvatnet und dem von den Gletschereinträgen smaragdgrün gefärbten See Gjende (Tour 16).

Durch die Ausweisung des Jotunheimen als Nationalpark wurde 1980 eine Hochgebirgs- und Gletscherlandschaft mit Seen, Wasserfällen, fruchtbaren Tälern und seltenen Pflanzen vor der Zerstörung durch die Wasserkraftindustrie bewahrt. Die Schönheit der Szenerie war für viele Künstler eine Quelle der Inspiration. Der Romantikdichter Aasmund Olavsson Vinje übertrug im 19. Jh. die mythologische Bezeichnung »Heim der Riesen« auf das aus mehreren Einzelgebirgen bestehende Gebiet. Edvard Grieg verarbeitete Lieder, die er auf der Alm und heutigen Herberge Gjendebu von der Sennerin Gjendine Slaalien gehört hatte, in seinen »Norwegischen Volksweisen«. Henrik Ibsen beeindruckten die steil aufragenden Grate über dem See Gjende: In seinem dramatischen Gedicht »Peer Gynt«, zu dem Grieg die Bühnenmusik komponierte, unternimmt die Titelfigur auf einem Renbock eine Tour auf dem Besseggen, dem Sensengrat, und stürzt ab, ohne Schaden zu nehmen – Vorbild für diesen Grat war entweder der Besseggen oder die Knutshøe (Tour 22).


[image: Hurrungane-Gebiet]
Im Hurrungane-Gebiet im westlichen Jotunheimen schweift der Blick über das Richtung Sognefjord hinabführende Bergsdalen hinweg zum Nationalpark Breheimen.

Bøverdalen und Sognefjellet
Das Sognefjellet zwischen den Nationalparks Jotunheimen und Breheimen ist seit dem Mittelalter der Gebirgsübergang zwischen dem Sognefjord in Westnorwegen und dem Ottadalen in Ostnorwegen; die Talbewohner benannten den Fjellübergang nach dem Fjord, auf dem sie ihre Waren in die Hansestadt Bergen verschifften. Die Landschaftsroute Sognefjellet ist die höchste Passstraße Skandinaviens und ein Hauptanfahrtsweg zu den höchsten Gipfeln Nordeuropas. Von der Stabkirche von Lom im Ottadalen folgt sie der Fv 55 108 km weit ohne Tankstelle durch das Bøverdalen, das untere Leirdalen sowie über den Bøverkinnhalsen und das ebenfalls von der Bøvre durchflossene Breidsæterdalen zur Passhöhe am Fantesteinen (1440 m) auf dem Sognefjellet und schraubt sich dann hinab zum Kirchort Gaupne am inneren Sognefjord. Mautstraßen zweigen zu den Ausgangspunkten von Wanderungen im Jotunheimen-Nationalpark ab: An der Herberge Spiterstulen beginnt die Wanderung auf den Galdhøpiggen (2469 m, Tour 10), an der Herberge Leirvassbu die Gipfeltour auf die Kyrkja (2032 m, Tour 9); die Herberge Juvasshytta am Galdhøpiggen-Sommerskizentrum ist Ausgangspunkt geführter Gletscherwanderungen auf den Galdhøpiggen. Auch an den Herbergen an der Landschaftsroute beginnen mehrere Wanderwege (Touren 5 bis 8).



Sjodalen und Heidal
Der 98 km lange Forellen- und Raftingfluss Sjoa durchfließt das größte Tal zwischen Jotunheimen und Gudbrandsdalen, der obere Abschnitt heißt Sjodalen, der untere Heidal. Die Sjoa verlässt den See Gjende am Schiffsanleger bei der DNT-Herberge Gjendesheim (Touren 15 und 16 sowie mit Schiff 17, 18, 19 und 20), wendet sich am Besseggen Fjellpark Maurvangen nordwärts und bildet Seen zwischen bewaldeten Berghängen, ehe sie im Wald verschwindet. Während der Jotunheimstien von Maurvangen zur Sikkilsdalshøa (Tour 21) ebenso Kondition erfordert wie der Aufstieg zum See Bessvatnet (Tour 14), sind die Wanderungen durchs Russdalen (Tour 13) und auf dem Hulderstigen in den Stuttgonglie-Urwald (Tour 12) naturschön und leicht. Oberhalb der als Sehenswürdigkeit ausgeschilderten Schlucht Ridderspranget, zu der man die 10 Minuten auf einem steilen Wurzelweg im Wald immer wieder spazieren kann, endet das Sjodalen, während die Fv 51 Sjodalsvegen noch wenige Kilometer geradeaus zum Camping- und Hüttengelände Randsverk führt: Dort zweigen links der Mautweg Richtung Glitterheim (Tour 11), geradeaus der Fjellvegen (weiterhin Fv 51) ins Ottadalen und rechts die Straße 257 Heidalsvegen nach Heidal ab, weshalb die Kafeteria von Randsverk an diesem Knotenpunkt mitten im Wald gut besucht ist. Die Sjoa hingegen tost durch die Schlucht Ridderspranget und durchfließt bis zur Mündung das bewaldete Heidal, in dem 60 % der 1300 Häuser mehr als 100 Jahre alt sind; die Ursprünge der Bjølstad-Kapelle reichen bis zu den Anfängen der Christianisierung zurück.


[image: Leirdalen]
Start ins Leirdalen im Jotunheimen.
[image: Bergcafé Flye]
Das Bergcafé Flye 1389 auf der Valdresflye.

Valdresflye
Die Valdresflye ist die arktisch geprägte Hochebene im Südosten des Jotunheimen-Gebirges. Die Landschaftsroute Valdresflye folgt der aussichtsreichen Fv 51, die auf etwa 40 km die Wintersperren-Schranke beim Wintersportplatz Beitostølen in Valdres, die Seen Bygdin und Gjende und das Berghotel Hindsæter Fjellhotell im Sjodalen mit einer Passhöhe von 1390 m verbindet. Am Berghotel in Bygdin startet das Ausflugsschiff zur Herberge Torfinnsbu, von der über dem Seeufer der Wanderweg zurückführt (Tour 24). Am Rastplatz Vargebakkan beginnt die Wanderung zur Knutshøe und ins Leirungsdalen (Tour 22). An der DNT-Herberge Gjendesheim starten jährlich Zehntausende zur Tour über den Besseggen (Tour 16) und Hunderte stehen an schönen Sommertagen in zwei Schlangen, um einen Platz auf den kleinen Ausflugsschiffen zu den Herbergen Memurubu und Gjendebu (Touren 17, 18, 19 und 20) zu ergattern.



Rondane – Norwegens erster Nationalpark
Das Rondane-Gebirge zwischen den Tälern Gudbrandsdalen und Atndalen wurde 1962 als Norwegens erster Nationalpark unter Schutz gestellt mit dem Ziel, ein Hochgebirgsökosystem zu erhalten und die Lebensbereiche eines Wildrenstamms zu sichern. 2003 wurde das Schutzgebiet auf 963 km² erweitert. Das Almtal Grimsdalen bildet die Grenze zum nördlich anschließenden Nationalpark Dovre.


Aus der glazial überformten Rumpffläche des Gebirges ragen die Gipfelstöcke fast unvermittelt auf. Eine entsprechend enorme Weite der Aussicht charakterisiert die von Plateaugletschern modellierten Verebnungen und Hochflächen ebenso wie die Gipfel. Die Ruhe, die diese Weite ausstrahlt, wird durch die landschaftsprägenden Farben noch verstärkt: Teppiche aus Rentierflechten und Zwergsträuchern verleihen den Ebenen und kollinen Kuppen unterhalb der Blockzone ein weiß-gelb-grün phosphoreszierendes Aussehen, in das sich im Herbst das Glutrot der Zwergsträucher mischt, während in den Mooren die weißen Schöpfe Zehntausender Wollgräser leuchten.



Der höchste der zehn Zweitausender ist das Rondslottet (2178 m, Tour 38) in der zentralen Gipfelgruppe, zu der auch der benachbarte Vinjeronden (2044 m) und als zweihöchster Gipfel des Gebirges der Storronden (2138 m, Tour 37) gehören. Die Bergkette erhebt sich über dem See Rondvatnet, an dem die zu Fuß und mit dem Fahrrad erreichbare DNT-Herberge Rondvassbu den Ausgangspunkt für die Ersteigung bildet.



Der schmale See Rondvatnet im Herzen des Nationalparks trennt wie eine wassergefüllte Kluft die zentrale Gipfelgruppe vom Smiubelgin-Massiv im Westen. Ein außerordentlich schönes Panorama von See und Rondslottet-Massiv bietet der Smiubelgin-Gipfel Veslesmeden (2015 m, Tour 36), auf den ebenfalls von der Herberge Rondvassbu ein markierter Pfad führt. Die Smiubelgin-Gipfel weiter westlich, darunter der Trolltinden (2018 m) als höchste Erhebung sowie der Bråkdalsbelgen (1915 m, Variante von Tour 33), werden von der Vesperhütte Peer Gynt-hytta aus erstiegen; dieses kleine Hüttenensemble am Canyon Imbertglupen ist vom Höhenort Kampen im Süden zu Fuß und mit dem Mountainbike sowie von Norden von der Herberge Smuksjøseter aus im Rahmen einer Talwanderung zu erreichen und bildet ebenso wie Rondvassbu einen wichtigen Wanderpfadeknotenpunkt (Touren 33 und 34).



Der Høgronden ist der dritthöchste Rondane-Gipfel und der höchste des nordöstlichen Gipfelquartetts. Mit ihrer surrealen Stufengratgestalt bildet die Vierergruppe Høgronden (2115 m), Midtronden Ost (2042 m), Midtronden West (2060 m) und Digerronden (2016 m) die Landschaftsdominante über dem Dørålen am Oberlauf der Atna. Auf allen Gipfeln liegen Gästebücher aus, ein T-Pfad führt von den Dørålseter-Herbergen auf den Høgronden, wobei die Landschaft auch hier die charakteristischen Rondane-Geländeformen und -farben aufweist: gletschergeformte Hänge, Hochflächen mit weiter Aussicht, dann der lange, steile Aufstieg in der Blockzone im Sparagmit-Sandstein (Tour 40).
Auch in den Randgebieten vor dem Nationalpark lohnen zahlreiche Wanderberge, etwa jene bei der Höhensiedlung Høvringen (Tour 32) sowie beim See Furusjøen, der »blauen Perle« des Rondane-Gebirges (Touren 30 und 31).



[image: Wasserfall Brudesløret]
Am Wasserfall Brudesløret.
[image: Landschaft in Rondane]
Im Rondane genießt man die berauschend schöne Landschaft.

Atndalen
Die östlichen Rondane-Gipfel sind in wechselnden Perspektiven der Hauptblickfang an der Landschaftsroute Rondane durch das Atndalen im Osten des Nationalparks (Fv 27). Die Aussicht vom Rastplatz Sohlbergplassen erinnert an Harald Sohlbergs berühmtes Gemälde »Vinternatt i Rondane«. Am Rastplatz Straumbu beginnt die Wanderung zur DNT-Herberge Bjørnhollia (Tour 39), auf der sich das Sohlbergpanorama ohne Autoverkehr erleben lässt. Weiter nördlich zweigt der Mautweg zu den Almherbergen Dørålseter ab, an denen die Wanderungen auf den Høgronden (Tour 40) und auf dem Fernwanderweg Rondanestien zur Grimsdalshytta (Tour 41) beginnen. Noch ein Stück weiter nördlich zweigt der Mautweg ins Grimsdalen ab.




Grimsdalen
Das weite Almtal Grimsdalen zwischen den Nationalparks Rondane und Dovre ist das lieblichste Tal im Raum Jotunheimen-Rondane. Für den Verkehr erschlossen ist es durch einen nicht asphaltierten Mautweg, den viele wegen des meist nur sachten Gefälles als Radwanderweg benutzen. Etwa in der Mitte des Tals lädt in exzellenter Aussichtslage die DNT-Herberge Grimsdalshytta am Fernwanderweg Rondanestien zur Einkehr und Übernachtung ein (Touren 41 und 46). Der Wanderpfad, der an der Alm Tollevshaugen beginnt, ist als »Paradiesrunde« beschildert (Tour 44): Man durchwandert ein entrücktes Hochland mit fulminantem Blick auf das nordöstliche Rondane-Gipfelquartett; auch der Tollevshaugen bietet Übernachtung an (Bergsengsæter). Am unteren Eingang des Tals ist der leichte Wanderweg zum Wasserfall Fallfossen ausgeschildert, oberhalb des schroffen Schlussbereichs zweigt der Mautweg zur Almherberge Haverdalseter ab (Touren 42 und 43). Im eindrucksvollen Schlussbereich befindet sich die Schlucht Tverrgjelet.


[image: Schlucht Tverrgjelet]
Die Schlucht Tverrgjelet im oberen Grimsdalen im Nordwesten des Rondane-Massivs.
[image: Veslesmeden]
Am Veslesmeden (Tour 36) schweift der Blick über zwei Quellkare des Flusses Atna hinweg zum Trolltinden (2018 m), dem höchsten Gipfel des Smiubelgin-Massivs.

Dovre Nationalpark
Der Nationalpark Dovre umfasst auf 289 km² die arktisch geprägte Kuppenlandschaft oberhalb der Baumgrenze zwischen den Orten Dombås im nördlichen Gudbrandsdalen und Folldal im nördlichen Østerdalen. Das Almtal Grimsdalen trennt ihn vom südlich anschließenden Nationalpark Rondane, im Norden bildet das von der E 6 erschlossene Dovreplateau die Grenze zum Nationalpark Dovre-Sunndalsfjella. Höchster Punkt ist das Gebiet rund um die Fokstuguhøe (1716 m). Ungeachtet des arktischen Gepräges wartet die von fruchtbaren eiszeitlichen 
Schmelzwasserflusssedimenten bedeckte und von kalkreichem Gestein durchsetzte Kuppenlandschaft mit einem großen Artenreichtum auf. Fast alle norwegischen Bergpflanzen sind hier beheimatet. An den Mooren, darunter Norwegens südlichste Permafrostmoore, und rund um die kleinen Seen herrscht ein reges Vogelleben. Steinadler und Jagdfalken sind ebenso zu beobachten wie der vom Wattenmeer bekannte Meerstrandläufer, der im Frühsommer auf den Gipfeln unterwegs ist. Schon seit der letzten Eiszeit lebt ein Wildrenstamm im Nationalpark; der Vielfraß wurde wieder eingebürgert.
Den Wildnischarakter des Dovre-Nationalparks unterstreicht die Tatsache, dass es hier keine Übernachtungshütten gibt und mehrere Wanderpfade nicht mehr markiert werden. Hauptwanderweg ist der Fernwanderweg Rondanestien zwischen der Wandervereinsherberge Grimsdalshytta im Süden und der Herberge Hageseter auf dem Dovreplateau (Tour 46). Der Königs- und Pilgerweg Gudbrandsdalsleden folgt dem West- und Nordrand des Nationalparks. Das Nationalparkzentrum Dombås befindet sich an der E 6, das Nationalparkzentrum Folldal auf einem ehemaligen Grubengelände dokumentiert den Wandel »Vom Erzbergwerk zum Nationalpark«.



Dovrefjell-Sunndalsfjella-Nationalpark
Der 1693 km² große Nationalpark Dovrefjell-Sunndalsfjella am Übergang von Ost-, West-, Süd- und Mittelnorwegen vereint die weiten Hochflächen und vergletscherten Gipfelmassive im Bereich von Norwegens Nationalgebirge Dovrefjell und die Hochgebirgslandschaft Sunndalsfjella, die sich vom Dovrefjell westwärts zum Sunndalsfjord erstreckt. Das Dovrefjell ist das zweithöchste Gebirge Nordeuropas. Es gipfelt in der vergletscherten Snøhetta (2286 m, Tour 51), die bis weit ins 19. Jh. als höchster Gipfel Norwegens galt. Internationalen Ruf genießt das Dovrefjell als botanische Schatztruhe, als Rückzugsgebiet selten gewordener Vögel und Insekten sowie als Lebensraum der hier ausgewilderten urzeitlichen Moschusochsen.

Die im Snøhetta-Gebiet entspringende Driva zählt zu den besten Seeforellen- und Lachsflüssen Europas und ist wie die Sjoa im Jotunheimen-Gebirge eine Wildwasserparadestrecke; nach 135 km langem Lauf mündet sie in Sunndalsøra zu Füßen des höchsten direkt aus der See aufsteigenden Gipfels Europas, des Storkalkinn (1880 m), in den Sunndalsfjord.


[image: Stabkirche von Lom]
Seit etwa 1170 erhebt sich die Stabkirche von Lom über der Mündung des Bøver- ins Ottadalen.

Fernwanderwege
Jotunheimstien (jotunheimstien.dnt.no): Der mit dem roten Touren-T markierte und namentlich beschilderte Jotunheimstien verbindet Oslo und die DNT-Herberge Gjendesheim an der Ostgrenze des Nationalparks Jotunheimen. Die Schlussetappe des 320 km langen Fernwanderwegs führt über die aussichtsreiche Sikkilsdalshøa (Tour 21).



Rondanestien (rondanestien.no): Der Rondanestien führt von Oslo zum Bahnhof Hjerkinn im Dovrefjell, die landschaftlichen Höhepunkte des 430 km langen Fernwanderwegs sind die Durchquerungen der Nationalparks Rondane und Dovre. Westlich des Aussichtsbergs Muen (Tour 28) tritt er in den Nationalpark Rondane ein (Tour 29), wo die verproviantierte Selbstversorgerhütte Eldåbu die erste Übernachtungsmöglichkeit bildet. Durch den Süden des Nationalparks schlängelt er sich nordwärts weiter zur DNT-Herberge Bjørnhollia (vgl. Tour 39), dort beginnt die Schlucht- und Talwanderung durch Langglup- und Bergedalen zu den Almherbergen Dørålseter. Es folgt die Pass- und Schluchtwanderung durch den Dørålsglupen und die Überschreitung der Gravhøe (Tour 41), ehe an der DNT-Herberge Grimsdalshytta das Finale durch den arktisch geprägten Nationalpark Dovre beginnt (Tour 46). Der Rondanestien ist wie der Jotunheimstien mit dem roten T markiert und namentlich ausgeschildert.


Olavsweg (pilegrimsleden.no): Der in Deutschland als Olavsweg bekannte Strang der Pilgerwege zum Nidarosdom in Trondheim heißt in Norwegen Gudbrandsdalsleden, da er ab etwa Lillehammer in den Hängen über dem Gudbrandsdalen verläuft. Dort berührt er Sehenswürdigkeiten wie die Stabkirche von Ringebu, die hoch über dem Tal auf einem alten Thingplatz-Hügel mit exzellenter Aussicht thront. An der Kirche beim Bahnhof Dovre beginnt die landschaftlich herausragende Passage auf dem gleichlaufenden historischen Königsweg (Kongeveien) über das Dovrefjell: An dieser Strecke erreicht er am aussichtsreichen Hardbakken im Nordwesten des Nationalparks Dovre die höchste Stelle (Tour 47); am »Tor« auf der Hjerkinnshøe (Tour 49) erfolgt der symbolische Übertritt nach Mittelnorwegen – von hier geht es hinab ans Meer. Ausgeschildert sind Parkplätze am Gudbrandsdalsleden als »Pilegrimsleia« und »Pilegrimsleden«, Markierung ist ein stilisiertes Kreuz.




Nützliche Informationen von A bis Z


[image: Weg in Rondane]
Unterwegs im Rondane.
[image: Weitblick]
Blick auf den Besseggen, die Besshøe und die Knutshøe im Jotunheimen.

Anfahrt
Hauptanfahrtsroute ist die Europastraße 6 von Oslo durch das Gudbrandsdalen und über das Dovrefjell nach Trondheim. Von der E 6 zweigen alle wichtigen Straßen zu den Nationalparks Jotunheimen, Rondane, Dovre und Dovrefjell-Sunndalsfjella ab. 


Dovrebahn: Die Dovrebahn verbindet Oslo und Trondheim. Hjerkinn ist der Zielbahnhof des Fernwanderwegs Rondanestien nahe des Ausgangspunkts der Tour zum Viewpoint Snøhetta (Tour 50).


Autofähre: Die Kreuzfahrtfährschiffe der Reederei Color Line (colorline.de) laufen täglich um 14 Uhr in Kiel aus und machen am nächsten Vormittag um 10 Uhr in Oslo fest; sie sind die größten Autofähren der Welt.


Flug: Der Flughafen Oslo Gardermoen ist der größte Flughafen Norwegens; vom Bahnhof Gardermoen fahren Züge die 52 km zum Zentralbahnhof Oslo, darunter alle 10 Minuten der Hochgeschwindigkeitszug Flytoget.



Einkaufen und Einkehren
Bei seinen Planungen sollte man bedenken, dass die Entfernungen zwischen den einzelnen Ortschaften zuweilen sehr groß sein können. Insbesondere wenn man in entlegenen Gebieten wandert, kann im nächstgelegenen kleinen Ort ein Landhandel gänzlich fehlen bzw. er hat nach der Tour bereits geschlossen.

Prinzipiell gilt: je größer die Ortschaft, desto größer das Angebot und die Auswahl. Grundsätzlich gibt es aber selbst im kleinsten Landhandel Frischwaren in guter Qualität. In den letzten Jahren hat sich auch das Angebot für Vegetarier vergrößert. Das Preisniveau für Lebensmittel ist in Norwegen höher als in Deutschland oder Österreich bzw. ähnlich dem der Schweiz.
Einkehrmöglichkeiten gibt es insgesamt relativ viele, insbesondere in größeren Städten und entlang der nationalen Landschaftsrouten. In den Berghotels und Herbergen kann auch ohne Übernachtung gespeist werden. Das Frühstücksbuffet (frokost) gibt es relativ preisgünstig. Das norwegische Mittagessen (lunsj) besteht aus einem Imbiss oder einer reinen Brotmahlzeit. Die Hauptmahlzeit des Tages ist das warme middag, das am späten Nachmittag und frühen Abend serviert wird. Die traditionelle norwegische Küche ist sehr stark von Fisch- und Fleischspeisen geprägt. Sehr beliebt sind zudem Waffeln mit Sahne und Marmelade. Die Auswahl an verschiedenen Molkereiprodukten ist zwar nicht groß, aber dafür von herausragender Qualität. Immer wieder findet man auch kleine Hofläden und Käsereien mit leckeren Spezialitäten. Hinzugekommen sind in den letzten Jahren, wie überall, Pizzen, Burger (besonders beliebt an Tankstellen, auch in vegetarischen Varianten oder mit Kabeljau erhältlich) und Tex-Mex-Gerichte. Die früher allgegenwärtigen pølse (Wiener) mit lomper (ein Kartoffelmehlfladen) sind beinahe vollkommen verschwunden. Für die gesunde Ernährung wird von staatlicher Seite (sowie der Supermarktketten) ein großer Aufwand betrieben – bis hin zum ordentlichen Schulfach »Gesundheit und Ernährung«. Mittlerweile gibt es immer mehr Spitzenrestaurants mit einer sehr modernen und experimentellen Küche. Nicht vergessen sollte man, dass alkoholische Getränke (mit der Ausnahme von Bier) in Norwegen außerhalb von Restaurants nur in den Läden des Vinmonopolet verkauft werden, welche nur zu eingeschränkten Zeiten geöffnet haben.



Feiertage und Ferien
Offizielle Feiertage sind Gründonnerstag (skjærtorsdag), Karfreitag (langfredag), Ostermontag (andre påskedag), Christi Himmelfahrt (Kristi himmelfartsdag), Pfingstmontag (andre pinsedag) und erster und zweiter Weihnachtsfeiertag (første og andre juledag) sowie Neujahr (første nyttårsdag), der 1. Mai (første mai) und der Nationalfeiertag (grunnlovsdag) am 17. Mai. Der Nationalfeiertag der Samen ist der 6. Februar. Hauptreisezeit in den Ferienzeiten sind jeweils die Woche vor und nach Ostern sowie Mitte Juni bis Anfang August.
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Turtagrø – Fannaråki
Gehzeit 11.30 h
[image: ][image: ]
Zur höchsten Berghütte Nordeuropas
Die vergletscherte Fannaråki trägt die höchstgelegene Unterkunftshütte Skandinaviens. Wir erreichen sie über den Westrücken, auf dem jährlich im August der Volkslauf »Fanaråken opp« stattfindet – die Schnellsten stehen in weniger als einer Stunde auf dem Gipfel! Obwohl die Tage im Sommer so lang sind, dass die Tour auch für Wanderer an einem Tag zu schaffen wäre, ist zu empfehlen, in der Fannaråkhytta zu übernachten und bei Sonnenuntergang den Blick über die höchsten Gipfel Skandinaviens schweifen zu lassen.

Ausgangspunkt: ﻿Turtagrø, 884 m, an der Fv 55 Sognefjellsvegen in der Sognefjord-Gemeinde Luster. Bushaltestelle der Linie Otta – Lom – Sogndal.
Anforderungen: Wetterkenntnis, Trittsicherheit in steilem Blockgelände, das ganzjährig schneebedeckt sein kann.
Unterkunft: ﻿Fannaråkhytta, bewirtschaftete DNT-Hütte mit 34 Betten. ﻿Turtagrø, Hotel mit 119 Betten.
Karte: Turkart 1:50.000 Jotunheimen Vest, Calazo 1:25.000 Hurrungane.
Tipps: 1. Geführte Gletscherwanderungen in der Nordostflanke der Fannaråki beginnen bei den Hütten ﻿Krossbu und ﻿Sognefjellshytta. 2. Die Tour bis zur Fannaråkhytta eignet sich als erste Etappe einer Mehrtagestour (siehe Tour 3).
[image: ]

Turtagrø (1) an der Passstraße Sognefjellsvegen ist eines der traditionsreichsten Bergsporthotels in Norwegen. Nach der Eröffnung 1888 durch den Bergbauern Ole Berge avancierte es zum wichtigsten Treffpunkt und Basislager für Bergwanderer, Kletterer und outdoorbegeisterte Künstler; der britische Jotunheimen-Kletterpionier William Slingsby war hier ebenso zu Gast wie Henrik Ibsen, Edvard Grieg gab auf Turtagrø Konzerte und brach 1891 zur Wanderung über den Kaiserpass (Wegpunkt 6) ins ﻿Utladalen auf, wo er in der Herberge ﻿Skogadalsbøen die Sennerin Gjendine Slaalien traf.
Im Lauf von mehr als 100 Jahren wuchs die Hotelbibliothek zu einer Sammlung von Büchern, Zeitschriften, Briefen und Fotografien aus der Geschichte des Bergsports im Jotunheimen. Nach dem Brand 2001 eröffnete 2002 das neue Hotel, auch die Bibliothek wurde wieder aufgebaut. 
Der Weg Richtung Fannaråki-Gipfel beginnt gegenüber vom Berghotel an den Wanderwegeschildern neben dem Parkplatz. Er führt südwärts zur hölzernen Ganzjahresbrücke über die Helgedalselvi, winkelt vor dem Fluss links in den Hang ab und mündet bei Hütten in einen ab hier für den öffentlichen Verkehr gesperrten Wirtschaftsweg (2), auf dem wir dem Helgedalen aufwärts folgen. Im Talschlussbereich kurvt der Weg links hinauf in den Helgedalsbotnen, wo in der obersten Rechtsserpentine links der Pfad zur Verzweigung bei der Ekrehytta (3) abzweigt, einem Rastplatz mit Blick zurück auf das Helgedalen. Wir folgen den T-Markierungen auf einem gerölligen Pfad im Steindalen aufwärts und wechseln nach Passieren der Nationalparkgrenze rechts in die Bergflanke, bis der Fannaråki-Westrücken gewonnen und die Fannaråkhytta am Gipfel der Fannaråki (4) erreicht ist. Der Name Fannaråki leitet sich ab von fonn (Schneeverwehung, Firn) und råk (Rücken): Die Durchschnittstemperatur im Juli liegt bei 2,5 °C. Der jährliche Niederschlagsdurchschnitt erreicht 1200 mm, an über 300 Tagen im Jahr herrscht Nebel bzw. fallen Schnee oder Regen. Diese Daten sind so genau bekannt, weil 1926 auf dem Gipfel eine metereologische Station eröffnet wurde; die zweite Hütte ließ 1934 der Wanderverein DNT errichten. Als die Wetterstation 1978 ins Tal verlegt wurde, übernahm der DNT auch das zweite Gebäude und baute es als Unterkunftshaus aus. Vor den Hütten schweift der Blick über den Gletscher Fannaråkbreen hinweg zu Galdhøpiggen und Glittertinden, im Süden ragen die vergletscherten Zinnen des Klettergebiets Hurrungane auf.
Nach der Übernachtung in der Fannaråkhytta führen die T-Markierungen aussichtsreich ostwärts zur Fannaråknosi (5) und steil hinab zur Pfadverzweigung auf dem ﻿Keisarpasset (6) an der Route zwischen den Herbergen Turtagrø und Skogadalsbøen. Am Pass geht es westwärts (rechts) zur Pfadverzweigung an der Ekrehytta (3) und auf dem Anstiegsweg zurück zum Hotel Turtagrø (1).

[image: ]
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Bessheim – Bessvatnet
Gehzeit 4.00 h
[image: ]
Im Bann der Besshøe
Die vergletscherte ﻿Besshøe zwischen den Seen Bess- und Russvatnet ist eine im Vergleich zum benachbarten Bessegen einsame Hoheit. Da der Anstieg zum kuppelförmigen Gipfel pfadlos ist, stellen wir den markierten Rundweg von Bessheim über Bessvatnet und ﻿﻿Gjendehalsen vor, doch jeder erfahrene Wanderer ist eingeladen, die T-Pfade zu verlassen und in der grobblockigen Flanke der Besshøe mit überragender Aussicht höher und höher zu steigen.

Ausgangspunkt: Bessheim Fjellstue og Hytter, 965 m, an der Fv 51 Sjodalsvegen in der Gemeinde Vågå. Bushaltestelle der Linie Otta – Randsverk – Gjendesheim.
Anforderungen: Mit Ausnahme des Almwegs am Anfang steile Bergsteige in passagenweise blockigem Gelände.
Varianten: 1. Vom Bessvatnet pfadlos auf die Besshøe. 2. Vom Bessvatnet auf das ﻿Veslfjellet und von dort auf dem Gjendesheim-Pfad zurück zur Hauptroute. 3. Abstieg nach Gjendesheim und Rückfahrt mit dem Bus nach Bessheim (10 Min.).
Karte: Turkart 1:50.000 Jotunheimen Aust.
[image: ]

Die Bessheim Fjellstue (1) am hier zum See Øvre Sjodalsvatnet erweiterten Kanuwanderfluss ﻿﻿Sjoa ist eine traditionsreiche Bergherberge mit Zimmer-, Appartement- und Hüttenvermietung sowie einem Campingplatz am Seeufer. Ab Mitte des 19. Jh. besuchten mehr und mehr Wanderer die damaligen Almhütten nahe der Bessa-Mündung, 1890 eröffnete das erste eigene Gebäude für Gäste. Der mit dem roten Touren-T markierte und Richtung Bessvatnet/Besseggen ausgeschilderte Weg beginnt am Wanderwegepfahl an der Parkplatzzufahrt neben dem Hauptgebäude. Vom Herbergs- und Hüttengelände steigt er eine Wiese hinauf und führt dann relativ steil aufwärts, teils im Fjellbirkenwald, teils mit weiter Aussicht über das ﻿Sjodalen hinweg zur Sikkilsdalshøa. Schließlich schwingt der Pfad westwärts und nähert sich dem schluchtartigen Tal der ﻿Bessa (2), in dessen Randbereich er oberhalb der Baumgrenze in Gras- und Moosgelände zur Sommerbrücke über dem Ausfluss aus dem See Bessvatnet (3) ansteigt. Hier zeigt sich die Besshøe in ihrer ganzen Pracht. Wer sie besteigen (Variante 1) oder den Bessvatnet-See umrunden möchte, folgt dem anfangs deutlichen Pfad am Nordufer des Sees, bis er sich verliert; dann ist man bei der Routenfindung auf sich selbst gestellt. 
Unsere T-markierte Route führt von der Stegbrücke südwärts Richtung Gjendesheim und erreicht wenig später eine Pfadverzweigung (4), an der rechts ein Pfad Richtung Besseggen und Memurubu ausgeschildert ist. Wer möchte, kann hier auf den Alternativweg über das Veslfjellet abzweigen, der ca. 3 Std. mehr in Anspruch nimmt (die Besseggen-Aussicht öffnet sich erst am Gipfel!). Der T-markierte Pfad Richtung Gjendesheim hingegen führt geradeaus weiter nach Süden. An einer Informationstafel (5) mündet der vom Veslfjellet herabführende Pfad wieder ein. Wo sich im oberen Bereich des Fjellbirkenwaldes wilde Pfade ausgebildet haben und Absperrungen montiert sind, zweigt links der Pfad Richtung Bessheim (6) ab. Er führt hinauf zum Gjendehalsen (7), der leicht vermoorten Passhöhe zwischen Gjende und Sjodalen, und senkt sich dann zur Straße Sjodalsvegen (8). Längs der Straße überqueren wir den Mündungsbereich der Bessa und erreichen den Ausgangspunkt an der Bessheim Fjellstue (1).
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[image: Bessvatnet]
Blick hinab auf den See Bessvatnet beim Aufstieg auf die Besshøe (Variante 1). 
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Memurubu – Memurutunga
Gehzeit 6.30 h
[image: ][image: ]
Aussichtsreiches Hochland mit Gletscherblick
Der Hochlandkeil Memurutunga zwischen dem smaragdgrünen See Gjende und dem von Gletschern ausgehobelten Trogtal Memurudalen ist ein unvergleichliches Aussichtsparadies mit Blick auf die Gjende-Alpen und die Gletscherwelten an der oberen Muru.

Ausgangspunkt: Memurubu, 1008 m, am See ﻿Gjende in der Gemeinde Vågå. Anfahrt auf der Fv 51 Valdresflyvegen nach Gjendesheim. Bushaltestelle der Linien (Oslo –) Fagernes – Gjendesheim und Otta – Gjendesheim. Von Gjendesheim mit dem Ausflugsschiff ﻿﻿Gjendesheim – Memurubu – ﻿﻿Gjendebu (Fahrtzeit: 20–35 Min.) oder Wanderung über den ﻿Besseggen bzw. auf dem Uferpfad am See Gjende (Tour 16).
Anforderungen: Trittsicherheit, Kondition.
Unterkunft: Memurubu, Herberge mit 150 Betten, Zeltplatz und Schiffsanleger. 
Variante: Wer vom Wegpunkt (4) nicht zurück nach Memurubu, sondern durch die versicherte Felsflanke ﻿Bukkelægret zur DNT-Herberge Gjendebu mit 119 Betten, einem Selbstversorgertrakt mit 34 Betten, Zeltplatz und Schiffsanleger weiter wandert (siehe Tour 19), hat statt 12,7 nur 10,7 km vor sich und kann mit dem Ausflugsschiff zum Ausgangspunkt zurückfahren; die Abfahrtszeiten sind in Memurubu angeschlagen.
Karte: Turkart 1:50.000 Jotunheimen Aust.
[image: ]

Von der Herberge Memurubu (1) oberhalb des Schiffsanlegers leitet die Tourenmarkierung rotes T Richtung Gjendebu hinab zur Ganzjahresbrücke über den Gletscherfluss Muru, der hier an der Mündung in den See Gjende jede Menge Gesteinsschutt hinausschiebt. Nach Überqueren des Flusses verzweigen sich die Routen: Rechts durch das Tal führt unser Rückweg, während der Hinweg Richtung Gjendebu steil zum ﻿Sjugurdtinden hinaufsteigt. Der Aufstieg ist gerade wegen seiner Steilheit so attraktiv: Immer wieder kann man stehen bleiben und das wundervolle Panorama des Sees Gjende mit dem Grat Besseggen links und den Gjende-Alpen rechts genießen. Auf dem aussichtsreichen Sjugurdtinden (2), der ersten Berghöhe zwischen Muru und Gjende, ist der größte Teil des Anstiegs schon geschafft, der Blick fällt frei auf die Gletscherwelten von Memurubrean und Veobrean sowie auf die Gjendetunga, die über der Westbucht des Sees aufragt und aus dieser Perspektive eine fast surreale Trapezform aufweist. 
In stetem Auf und Ab führt der T-Pfad nun über die baumlosen, felsigen Höhen des Hochlands zwischen Gjende und Memurudalen. Zahlreiche lauschige Plätze bieten sich für eine Rast zwischen Rentierflechten und Moosen an, besonders jener am See Sjugurdtindtjønne (3) auf dem Lågtunga genannten Ostteil der Memurutunga, wo der Blick auf das wild gezackte Surtningssue-Massiv jenseits des Memurudalen fällt. Hinter dem See senkt sich der T-Pfad zu einer Abzweigung (4), an der der Hauptwanderweg Richtung Gjendebu schräg links zum Bukkelægret weiterzieht (Variante, siehe Tour 19), während unser Rückweg rechts dem vergleichsweise einsamen Trail ins Trogtal Memurudalen folgt. Während des Abstiegs ist der gletschermilchgrüne Fluss Muru zu sehen, der sich an dieser Stelle in viele Arme auffächert und Inseln aus zermahlenem Gesteinsschutt umbrandet. Im Tal Memurudalen (5) angekommen folgt der Pfad dem Gletscherfluss abwärts zur bekannten Ganzjahresbrücke kurz vor der Mündung in den See Gjende, am anderen Ufer ist der Ausgangspunkt an der Herberge Memurubu (1) erreicht.
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[image: Sjugurdtinden]
Beim Aufstieg zum Sjugurdtinden zeigt sich der Schwemmkegel des Gletscherflusses Muru.
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Smuksjøseter – Peer Gynt-hytta
Gehzeit 3.45 h
[image: ][image: ][image: ]
Leichte Runde im Reich von Peer Gynt
Die Wanderung von der Herberge Smuksjøseter zur Vesperstube Peer Gynt-hytta am Canyon Imbertglupen ist zu Fuß und auf Ski ein Klassiker. Die Peer Gynt-hytta ist nach dem legendären Rondane-Rentierjäger Peer Gynt benannt; sie liegt an einem wichtigen Wanderpfadknoten und ist der Ausgangspunkt für die Ersteigung der westlichen Smiubelgin-Gipfel.

Ausgangspunkt: Smuksjøseter Fjellstue, 1130 m, in der Gemeinde Sel. Anfahrt über die Straße 2618, die gut 17 km nördlich von Otta von der E 6 abzweigt. In Høvringen auf den Mautweg Smuksjøsetervegen fahren. In den Oster- und Sommerferien Buslinie Otta – Høvringen – Smuksjøseter.
Anforderungen: Feste Wanderschuhe.
Unterkunft: Smuksjøseter Fjellstue, Herberge (Rabatt für DNT-Mitglieder) mit 50 Schlafplätzen. Die Peer Gynt-hytta bietet in den Oster- und Sommerferien sowie an Wochenenden Kaffee und Kuchen an, eine Übernachtung in Steinhütten oder Zelt nur nach Voranmeldung.
Variante: Für die anspruchsvolle Ersteigung des ﻿Bråkdalsbelgen ist die Zeit für zusätzlich 1000 Hm im An- und im Abstieg in grobblockigem Gratgelände einzukalkulieren.
Karte: Turkart 1:50.000 Rondane Nord.
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Die Herberge Smuksjøseter Fjellstue (1) am Bergsee ﻿Høvringsvatne am Westrand des Nationalparks Rondane ist Ausgangspunkt von Wander- und Skiwanderwegen. Die seit einem halben Jahrhundert kontinuierlich modernisierte und erweiterte Herberge vermietet im 2011 eröffneten Anbau Ferienappartements, auf der Terrasse am Ruderbootanleger kann man abends frisch gefangenen Fisch braten.
In Verlängerung der Zufahrt geht es an den Herbergsgebäuden am Fuß des Solsidevassberget vorbei, nach Öffnen und Schließen des Zauntors am Ende des Herbergsgeländes fällt der Blick auf die Wanderwegeschilder: Von links schräg oben kommt der Rückweg hinunter, der Hinweg führt schräg rechts hinab und am See entlang, den am gegenüberliegenden Ufer das steile Baksidevassberget überragt. Noch während der Wanderung am See tritt der mit dem roten Touren-T markierte Pfad in den Nationalpark ein. Wenn der See endet, steigt das Gelände kaum merklich zum obersten Quellsee der Høvringsåe an und senkt sich dann ebenso sacht zum See Søre Høvringvatnet (2), aus dem der Bach Vassbekken austritt. Hier öffnet sich der Blick hinauf ins Smiubelgin-Massiv. Der T-Pfad durchquert auf Bohlen ein Moor, überquert den dem Vassbekken zufließenden Søre Kjondalsbekken auf einer Stegbrücke und erreicht den Canyon Imbertglupen, hinter dem das Hüttenensemble der Peer Gynt-hytta zu sehen ist. Wer sich fürchtet, das kristallklare Wasser auf wackligen Stegen zu überqueren, muss das nicht tun: Vor der Schlucht zeigt das Wanderwegschild »Kjondalen« links den Rückweg an. Wer die ﻿﻿Vesle Ula überquert, kann sich an der aussichtsreichen Peer Gynt-hytta (3) Kaffee und Waffeln schmecken lassen. Die Bewirtschaftung wurde 1925 aufgenommen, zunächst in der ﻿﻿Uløyhytta von Ottar Havn, dem Bruder des von der SS 1945 erschossenen Oluv Havn (siehe Tour 34). Er ließ 1932 die neue Hütte errichten, unterstützte von hier aus als Milorg-Mitglied den Widerstandskampf gegen die Besatzung durch Hitler-Deutschland und organisierte 1945 die Sprengung des mit deutschen Benzinkanistern angefüllten Lokomotivpumpenhauses in ﻿Otta; die Explosion soll im gesamten Gudbrandsdalen und weit hinauf ins Ottadalen zu hören gewesen sein.
Die Uløyhytta soll die geistige Geburtsstätte von Henrik Ibsens »Peer Gynt« gewesen sein: 1842 übernachtete der Märchen- und Sagensammler Peter Asbjørnson in der Steinhütte neben dem Fluss und lauschte der Erzählung von Peer Gynts Rondane-Rentierjagd, schrieb sie auf und veröffentlichte sie; die Publikation war eine Quelle für Ibsens dramatisches Gedicht. Außer der Vesper- und der Uløyhytta sind einige kleine Hütten zu sehen, in denen nach Voranmeldung übernachtet werden kann; auf der Wiese vor der Hütte kann gezeltet werden. Nach der aussichtsreichen Rast machen sich viele auf den lohnenden Weiterweg zur Herberge Rondvassbu (4 Std., knapp 10 km); er verläuft als Höhen-Panoramapfad im Zwergstrauch- und Rentierflechtengelände unterhalb der Blockzone des Smiubelgin-Massivs, im Anstieg sind lediglich 240 Höhenmeter zu bewältigen.
An der Peer Gynt-hytta machen wir kehrt, überqueren die Vesle Ula und folgen rechts der Canyonkante, bis das Schild »Kjondalen« den Weg weist. Der Pfad schwingt sich auf den aussichtsreichen Rücken zwischen Vesle Ula und Søre Kjondalsbekken und erreicht die Verzweigung im südlichen Kjondalen (4): Schräg links steigt der Pfad hinauf zum Sattel zwischen nördlichem und südlichem Solsidevassberget und senkt sich dann zum Ausgangspunkt an der Herberge Smuksjøseter (1).
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[image: Søre Høvringsvatne]
Am oberen Høvringsvatne mit Blick zum Baksidevassberget.
[image: Peer Gynt-hytta]
Blick von der Peer Gynt-hytta zur steinernen Uløyhytta vor dem Canyon Imbertglupen, hinter dem das Solsidevassberget aufsteigt; links eine Übernachtungshütte.
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Spranget – Rondvassbu
Gehzeit 4.45 h
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Ins Zentrum des Nationalparks Rondane
Vom Parkplatz an der Spranget-Schlucht führt ein fahrradfähiger Weg mit erstklassiger Aussicht zur Herberge Rondvassbu am See Rondvatnet im Herzen des Nationalparks Rondane. Der Weg bildet das erste Teilstück aller Routen auf die höchsten Rondane-Berge, bei Badewetter nutzen ihn viele, um an den wilden Badestellen an der Store Ula zu picknicken oder in den Canyon Jutulhogget zu spähen.

Ausgangspunkt: Spranget, 1080 m, Parkplatz mit Fahrradverleih am Westrand des Nationalparks Rondane in der Gemeinde Sel. Südlich von Otta von der E 6 auf die Straße 2628 (Rondanevegen) Richtung Rondane abzweigen und bis zur Alm- und Feriensiedlung ﻿Mysusæter fahren. Hier auf den Mautweg Tjønnbakkvegen abbiegen und bis zum Ende fahren. (Ferien- bzw. Wochenend-) Buslinie Otta – Mysusæter – Spranget.
Unterkunft: ﻿Rondvassbu, DNT-Herberge  mit 128 Betten, 36 Betten im unverproviantierten Selbstversorgertrakt. 
Varianten: 1. Etwa 1 Std. dauert die Wanderung auf dem Pfad längs der Store Ula zum 20 m hohen Wasserfall Storulfossen und zurück. 2. Gut 3 Std. sind es auf dem Pfad westlich der Store Ula zur Nothütte Kråkotbekkbue an der Mündung des Kråkotbekken und zurück.
Karten: Turkart 1:50.000 Rondane Sør oder Turkart 1:50.000 Rondane Nord.
Hinweis: Wenn der Fahrradverleiher am Parkplatz Spanget nicht anwesend ist, werden die Räder per Handy entliehen und bezahlt.
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Der Parkplatz Spranget (1) liegt auf einer weiten, unbesiedelten Hochfläche mit fantastischem Panorama: 17 Rondane-Hauptgipfel stehen im weiten Rund, Blickfang im Nordosten sind die höchsten Rondane-Gipfel Rondslottet und Storronden, während der Blick südwestwärts zum Jotunheimen-Gebirge schweift, wo als markanteste Erhebungen Glittertinden und Kvitingskjølen hervortreten. Der Transportweg führt aussichtsreich in den Nationalpark, begleitet vom Tosen des Flusses Store Ula. Wenn rechts im sanften Hang die verschlossene Hütte Grønnbue zu sehen ist, zweigen wir rechts auf einen Verbindungspfad ab, der weiter oben in den T-markierten Rørosvegen einmündet (2), einen Strang des ab 1644 genutzten historischen Wegenetzes zwischen dem ﻿Gudbrandsdalen und der Bergwerksstadt Røros, die heute als Weltkulturerbe unter Schutz steht. Aussichtsreich führt der Pfad im Hang der Fremre Illmannhøe nordwärts und mündet schließlich wieder in den Transportweg, der an der Pfadkreuzung (3) an der Ausmündung des ﻿﻿Illmanndalen und an der Brücke über die Store Ula vorbei zur Herberge Rondvassbu (4) weiterleitet. Nach der Stärkung in der DNT-Hütte geht es auf demselben Weg zurück zur Pfadkreuzung (3) an der Ausmündung des Illmanndalen, wo der Abstecher an den Rand des Canyons Jutulhogget (5) an der Mündung des Bachs Kaldbekken in den See Rondvatnet lohnt. Der Bach stürzt in einem Wasserfall zwischen die wandartig steilen Felswände; bei seinem Austritt aus dem Canyon hat er einen deltaartigen Schwemmkegel aufgeschüttet, der von einer Vielzahl von Bacharmen durchzogen wird. Das Innere des Canyons – man muss teils im Bach aufwärts waten, teils über ein Felsband gehen und erblickt dann hinter einem Linksknick der Schlucht den Wasserfall – ist wegen der Steinschlaggefahr lebensgefährlich. 
Bei trockener Witterung und niedrigen Wasserständen kann man vom Jutulhogget aus dem Pfad westlich der Store Ula zur Krokåtbekkhytta folgen und dann auf dem in der Karte als Variante eingezeichneten Pfad zum Parkplatz Spranget (1) weitergehen, ansonsten wandert man auf dem Transportweg zurück.
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[image: Rondvassbu]
Die Herberge Rondvassbu am See Rondvatnet ist mit dem Fahrrad oder zu Fuß bequem zu erreichen.
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PREAMBLE
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